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Zum Urteil im Httlerprozeß.
Das Münchener Volksgericht hat im großen Hitler-

Prozeß nun das Urteil gefällt, auf das das ganze
politische Deutschland und auch das Ausland mit Span¬
nung wartete . Je nach der politischen Einstellung wird
man dieses Urteil begrüßen oder verwerfen und dabei
über die persönliche politische Stellungnahme zum Pro¬
zeß kaum hinwegkommen . Und doch ist dieses Verfahren
und Urteilen unrichtig und unsachlich. Das Münchener
Urteil ist verständlich , wenn man nochmals den ganzen
Gang der Prozeßhandlung an sich vorüberziehen läßt.
Die Angeklagten haben ihre Schuld in keiner Weise
abgestritten, vielmehr zur Aufhellung des Tatbestandes
beigetragen. Aber bei diesem politischen Prozeß ging
es um Belange des Staates und der staatlichen Auto¬
rität , ja um mehr . Es handelte sich letzten Endes
um die Differenzen zwischen Reich und Bayern . Und
bei diesem heiklen Thema hat die Zeugenaufnahme im
Prozeß nicht die gewünschte Klarheit gebracht . Tie
drei Verantwortlichen Männer Bayerns , der Diktator' Kahr, der militärische Befehls- und Machthaber, Ge¬
neral Lossow und der Polizergewaltige Seisser haben
als Zeugen nichts dazu beigetragen , um die inneren
Zusammenhänge und Ursachen des Prozesses aufzu-
klären . Wäre diese Aufklärung restlos erteilt worden,
so würde die gesamte staatliche Autorität in Bayern
in Stücke zerschlagen worden sein . Tenn es ist kein
Zweifel , daß der Putsch des 9 . November 1923 eben
durch diese drei Träger der staatlichen Gewalt in
Bayern zum mindestens . mit berbeiuesüürt worden Ut-

Ist der Münchener Putsch Hochverrat , dann hatten also
auch die drei Ausreißer verurteilt gehört.

Unter Berücksichtigung der vom Gericht ausge¬
sprochenen Bewährungsfrist kann das Urteil als ein
mildes bezeichnet werden . Die Hauptbeteiligten Hitler,
Pöhner , Kriebel und Weber werden mit 8 Monaten
Festungshaft davonkommen , sofern sie sich nicht wie¬
der gegen die Gesetze verfehlen. Die übrigen 5 Ange¬
klagten werden sogar eine Bewährungsfrist mit so¬
fortiger Wirkung erhalten , also die Festungshaft gar
nicht sehen , wenn sie für vier Jahre nicht mit den
Strafgesetzen in Konflikt kommen. General Luden¬
dorff wurde freigesprochen, was nach dem Gang
der Verhandlungen zu erwarten war . Für den sach¬
lichen Beobachter und für den Nurjuristen lag dies
von vornherein ziemlich sicher . Und daß das Gericht
diesen Freispruch fällte , zeigt auch wieder, daß es
sachliche Gerechtigkeit üben wollte , nicht politisch zu¬
geschnittene. Das bleibt zu begrüßen auch im Blick aus
die rein nationalen und außenpolitischen Belange.

Die LlrLeilsöegründrwg.
München , 1 . April . Um 10 Uhr erschienen die

Angeklagten , an der Spitze General Ludcndorff in Gc-
neralsuniform mit Orden und Ehrenzeichen , Adolf
Hitler im dunklen Rock mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . ,
die übrigen Angeklagten ,mit Ausnahme von Pöhner
und Frick, waren in Uniform. Als Hudendorff den
Saal betrat , erhoben sich die Zuhörer von ihren Sitzen.

Um 10,05 Uhr erschien , der Gerichtshof. Sofort
verkündete Landgerichtsdirektor Neid har dt unter
Spannung mit fester Stimme das Urteil.

Tie Begründung besagt , daß die Angeklagten
Hitler , Weber , Kriebel und Pöhner die Lö¬
sung der deutschen Frage aus Grund des Kampfbund-
vrogramms anstrebten, also in L " r Weise , daß in
Bayern eine Nsichsdiktatur ausgerufen und mit Ge¬
walt nach Berlin vorgetragsn werde . Demgegenüber
hält es das Gericht als feststehend, daß Kahr , Los¬
sow und Seisser ein Direktorium lediglich auf
Grund des Artikels 48 der Neichsverf : ssung anstrebten.
Für das Gericht sei die Frage ahne Belang , ob die
drei Herren mit dem Herzen bei der Sache waren oder
nur Komödie gespielt haben. Pi Pr , Kriebel und We¬
ber seien die Urheber des Planes , während Pöhner
mit dem Plan und mit der ihm darin zugedachten
Rolle einverstanden war . Von den übrigen
fünf Angeklagten hielt das Gericht nicht sür
erwiesen, daß sie in die Entschlüsse vom 6 . bis 8.
November vorher er n geweiht waren . In der
weitesten Oeffentlichkeit spiele die Frage , ob Kahr,
Lossow und Seisser tatsächlich mit den Angeklagten
gegangen sind , ob ihre. Erklärungen im Bürgerbräu-
reller ernst gemeint waren oder ob sie erst später
umgefallen seien , eine große Rolle . Das Gericht müsse
^ sich , so wünschenswert es auch Mr das öffentliche
Leben wäre, diese Sache zu klären, versa gen , Hiese
v r a g e zu erörtern, weil sie für die gerichtliche
Entscheidung bedeutungslos ist.

. Eir^ S -»dersteHung nehme G -meral Lndendorss
er». Er Habs aucham 8. November noch auf die so-
genanntePatentlösung , die Einse.tzungdes Reichs-

Nrrektorkums auf Grund "viN Art . 4^ der RcMsverfSsi
sung gewartet . Jedenfalls liege bei Ludendorff weder
Hochverrat noch Beihilfe dazu vor, so daß
er freizusprechen war.

Bezüglich der übrigen Angeklagten ist das
Gericht zu der Ueberzsugung gelangt, daß sie bei ihrem
Tun von rein vaterländischem Geist und dem edelster
selbstlosen Willen geleitet waren . Das rechtfertige ihr
Vorgehen nicht , gebe aber den Schlüssel zu ihrem Tun.
Als beklagenswert bezeichnet das Gericht die
sichtbaren Folgen der Tat, den Tod und die
Verwundung einer Reihe vaterländischer begeisterter
Männer.

Schon während der Verlesung des Urteils mußte das
Publikum zweimal zur Ruhe gemahnt und mit der
Räumung des Saales gedroht werden. Nach Verkündi¬
gung des Urteils machte er die Angeklagten auf die
Bedeutung der Bewährungsfrist aufmerksam . Jeder
Wohnungswechselmuß angezeigt werden. Tann ersuchte
der Vorsitzende , es möchten die Angeklagten noch im
'Sitzungssaal bleiben, bis das Publikum den Saal ge¬
räumt habe.

Ein Antrag des Rechtsanwalts Roder , den Haft¬
befehl gegen Hitler auszuhsben, wurde vom Vorsitzen¬
den als nicht in die Zuständigkeit des Gerichts ge¬
hörend, zurückgewiesen.

Ludendorff erklärte : Ich empfinde die Freispre¬
chung als eine Schande , weil meine Kameraden ver¬
urteilt sind . Das hat dieser Ehrenrock nicht verdient.
(Im Zuhörerraum stürmische Heilrufe .) Vorsitzen¬
der: Ich weise diese Bemerkungen Ludendorffs als
gröblich und ungehörig zurück, ebenso die Ungehörigkeil
des Publikums wegen seiner Beifallskundgebung. Dann
Wurde die Versammlung geschlossen.

An den Absperrungsstellen hatte sich eine große
Menschenmasse angestaut, die immer wieder in Heilrufe
ausbrach. Viele unter ihnen hatten Blumen Bereit
gehalten . Schließlich trieben berittene Schutzleute die
Menschenmassen zurück und drängten sie in die Seiten¬
straßen . Beim Heraustreten aus dem Gerichtsgebäude
war Ludendorfs Gegenstand von Huldigungen . Aus
den Fenstern der in der Blutenbürgstraße liegenden
Häuser wurde ihm lebhaft zugewunken . Die Heil¬
rufe setzten sich fort , als das Auto Ludendorffs die
Wbsperrungslinie durchfuhr. Auch Hitler , der sich
einigemale auf dem Balkon zeigte, wurde mit Heilrusen
begrüßt . Mittags legte sich die Erregung in den
Straßen , nur einzelne Gruppen zogen , Vaterländische
Lieder singend, durch die Straßen.

Paris , 1 . April . Tie Sitzung der Kammer- wurde
Km 10 Uhr in Anwesenheit von etwa 350 Abgeordneten
^ öffnet . Ten Vorsitz führt Vizepräsident Arago.
Sofort nach der Eröffnung der Sitzung verliest Mini¬
sterpräsident Po in care die bereits gemeldete mini¬
sterielle Erklärung . Einige ironische Aha-Rufe werden
auf der Rechten und auf der äußersten Linken laut . Als
die Kammer dagegen Widerspruch erhebt, ruft der
reaktionäre Abgeordnete Lacotte: Man hat doch
das Recht , sich zu amüsieren! Ministerpräsident
Poincare erklärt , er werde von der Unterbrechung
keine Kenntnis nehmen . Trotzdem setzen die Sozialisten
ihre ironischen Bemerkungen fort , als Poincare erklärt,
daß kein Regierungsmitglied seine Meinung geändert
hätte . Als von der Kolonialpolitik die Rede ist, wird
zweimal Sarraut ! gerufen. Poincare wiederholt den
Satz , wird aber wieder mit dem gleichen Zuruf unter¬
brochen . Fünfmal muß Poincare den Satz beginnen,
ehe er ihn vollenden kann . Poincare erklärt alsdann , er
hoffe , daß die Kammer Selbstdisziplin üben würde.
Ter Vizepräsident bittet , man möge die Unterbrechun¬
gen einstellen.

Nach der Verlesung der Regierungserklärung ver¬
liest der Präsident die eingegangenen Interpellationen,
zu denen noch eine Interpellation des radikalen Ab¬
geordneten Buisson kommt, der fragt , wann die
Regierung zur Diskussion dieser Interpellationen be¬
reit sei. Poincare fordert die Kammer auf , die
Interpellation über die allgemeine Politik der Regie¬
rung für Dienstag nachmittag zur Beratung zu stel¬
len , nachdem der Gesetzentwurf über die drsr Budget¬
zwölftel filr den Wiederaufbau von Kammer und Senat
angenommen worden Nach Schluß der Debatte wird
dieser Vorschlag angenommen.

Finanzmrnistsr Francois Marsal ersucht um so¬
fortige Diskussion des Gesetzentwurfes , über die drei
Budgetzwölftel. Tie Kammer beschließt in die¬
sem Sinne , und nach kurzer Unterbrechung der Sit¬
zung ergreift der Berichterstatter Aymond das Wort.
Er geht davon aus , daß Deutschland bis jetzt nicht ganz
9 Milliarden Goldmark bezahlt habe , von denen nur

8180 Millionen Golvmarr unter Die Armierten Der-
teilt worden seien Frankreich habe in bar nur
143,325 000 Goldmark erhalten . Für die Reparatio-

, neu seien Deutschland im ganzen 189 Millionen Gold¬
mark gutgeschrieben worden. Ter Berichterstatter kommt
dann auf die Bilanz der Ruhrbesetzung zu sprechen. Er
glaubt feststellen zu können , daß der Passive Wider¬
stand keineswegs passiv war , daß .er vielmehr gewalt¬
tätig gewesen sei, und daß es der ganzen Tapferkeit
der französischen Soldaten und der Kunst der franzö¬
sischen Ingenieure bedurft hätte , um seiner Herr zu
werden. Tie Situation bessere sich jetzt von Tag zu
Tag.

Poincare bestätigte dann noch einmal die von dem
Generalberichterstatter wiedergegebcnsn Ziffern . Dis
Debatte wird schließlich auf Dienstag vertagt.

Neues vom Tage.
i Lohnfragen im Bergbau.
, Essen , 1 . April . Ten Antrag der vier Bergarbeiter-
i Verbände auf Erhöhung der Löhne ab 1 . Aprrl hat der
i Zechenverband am 29 . März mit einem Schreiben be-
) antwortet , in dem unter Bezugnahme au , den jetzt
s geltenden Tarifvertrag darauf hingewiesen wrrd , daß
' eine Kündigung der Lohnordnung nur mit ernmona-
- tiger Frist zum Monatsschlusse zulässig ist , daß dre
k Forderung der Bergarbeiterverbände eine Kundrgung
d. der Lohnordnung bedeutet und demnach unstatthaft
t ist . Ter Zechenverband seinerseits spricht die Kündr-
- gung der Lohnordnung zum 1 . Mai aus und betont
: weiter , daß eine Lohnerhöhung bei der jetzigen Lage
s des Ruhrbergbaues unter keinen Umständen in Frage
j kommen könnne , Verhandlungen über diesen Gegenstand
; daher aussichtslos und zwecklos seien.
; Um die deutschen Eisenbahnen.
> London, 1 . April . Aus eine Anfrage , ob Macdonald
j irgendwelche Aufschlüsse wegen Uebertragung der
s staatlichen Eisenbahnen in Deutschland an
; ein unabhängiges Geschäftsunternshmen erhalten habe,
i beantwortete der Erste Minister bejahend. Tie Eisen-
s bahnen sollten indessen Eigentum des deutschen Staates
» bleiben . Auf die Frage , ob Macdonald , wenn er vom
k deutschen Staat spreche, den preußischen oder den bay-
s erischen Staat oder das Reich meine, entgegnete er,
! er meine das Deutsche Reich . Aus eine weitere An-
; frage, ob es nicht Tatsache sei, daß diese Eisenbahnen
i vermutlich zur Regelung der Entschädigungen heran-
; gezogen werden sollten , und ob es nicht unrecht sei,
- daß sie einem Privatunternehmen überantwortet wür-
: den , erklärte Macdonald , die erwähnte Regelung be-
^ rühre dies nicht im geringsten.

Aus der Wahlbewegung.
Politische Ruhe in der Karwoche. Staats¬

präsident Tr . Hieb er hat an die Landesvorsitzen »-
den der politischen Parteien ein Schreiben gerichtet,
worin er sagt : „Es wäre sehr zu begrüßen, wenn in
der Karwoche , d . h . vom Palmsonntag bis Osterfest (je
einschließlich ) , also vom 13 . bis 20 . April , keine Wahl¬
versammlungen veranstaltet würden . Ich bin überzeugt,
daß die übergroße Mehrheit unseres württembergischen
Volkes eine dahingehende Vereinbarung der politischen
Parteien mit Genugtuung aufnehmen würde , und wäre
Ihnen zum Tank verbunden , wenn Sie zu einer sol¬
chen Verständigung sich bereit finden ließen .

" Ter
Staatspräsident hat demgemäß die Parteivorsitzenden
zu Liner gemeinsamen Besprechung am nächsten Mitt¬
woch eingeladen. *
Ter Wahlansmarsch des württembergischen Zentrums.

Stuttgart , 1 . April . Auf dem Landesparteitag des
württembergischen Zentrums wurde für die Retchs-
tagswahl ein Wahlvorschlag ausgestellt, der fol¬
gende Namen enthält : Minister des Innern E . Bolz?
Arbeitersekretär I . Andre; Landwirt Franz Feil¬
mahr; Verbandssekretär I . Groß; Direktor der
landwirtschaftlichen Genossenschaft in Hohenzolleru
Petri; Schultheiß Maunz in Altheim; Frau
Schultheiß, Ulm ; Kaufmann und Buchdruckerei¬
besitzer Krauß, Weingarten . Im Anschluß daran
wurde die Vorschlagsliste für den Landtag
besprochen . Nach längerer Beratung einigte sich der
Parteitag dahin , düß mit Rücksicht auf das Ausstehe»
der Bezirkc -ratswahlvorschläge ein fester Vorschlag für
die Landesliste noch nicht aufgestellt, sondern dem
Landesvorstand die Aufstellung übertragen werden soll.
Für die Reihenfolge in der Berücksichtigung der
Wünsche der einzelnen Stände wurden dabei dem Vor¬
stand Richtlinien gegeben.
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« stNngen , i . April . In einer in Waiblingen statt-gesundenen Vertrauensmänner -Zusammenkunft derD .V.
Partei aus den Oberamtsbezirken Eßlingen , Schorn¬dorf , Waiblingen , Marbach , Backnang und Gaildorfwurde einstimmig beschlossen , für die Landtagswahl
Oberbürgermeister Dr . Mülberger in allen diesenBezirken als Spitzenkandidaten aufzustellen.

Reutlingen , 1 . April . ( Demokratische Land-
tagskandidaten . ) Die Deutsche dem . Partei hatdie Wahlvorschläge in den Oberämtern Reutlingen,
Münsingen , Rottenburg , Horb , Balingen und Tutt¬
lingen verbunden . Für Balingen und Tuttlingen istSpitzenkandidat Schultheiß Haller von Trossingen,für Reutlingen , Rottenburg und Horb , wahrscheinlickDauch für Münsingen der bisherige Abg . E . Roth.Zweiter Kandidat soll ein noch zu benennender Ver¬treter von Münsingen sein . An dritter Stelle stehrKaufmann Mauthe - Rothenburg.

Reutlingen , 1 . April . Ter sozialdemokratische Land-
tagsabgeordnete Jakob Kurz wird aus gesundheit¬lichen und beruflichen Gründen eine Kandidatur zumsandtaa nicht mehr annehmen.

Aus Stabs und Land.
Altensteig, 3 . April 1924.

Reichsstenern im Ttpril.
5 . April : Lohnsteuer (letzte März -Dekade; keine

Schonfrist ) .
10. April : Vierteljahres - Vorauszahlung auf

Einkommen st euer 1924 aus Grund¬
besitz (Verpachtung , Vermietung ) , frei¬
em Beruf und sonstigen Einkommen
(8 5 , 11 E .St .G .) ; außerdem Nachzahlung
des Unterschiedsbetrags zwischen
Bierteljahressteuer und dem Lohnsteuerab-
zuq der ersten drei Monate . (Schonfrist:
1 Woche) .

„ „ Märzrate der Einkommensteuervorauszah¬
lung von Gewerbe und Bergbau auf
Grund des März -Umsatzes. (Schonfrist : 1
Woche) . j

„ „ Körperschaftssteuer - Vorauszahlung!
1924 wie bisher . (Schonfrist : 1 Woche) .

„ „ Umsatzsteuer für März (Zahlung und ;
Voranmeldung nur von Betrieben , deren -
Umsatz 1922 mehr als IVs Millionen Mark .
betragen hat . Umsatzsteuer: 2V» v . H . des
Umsatzes . (Schonfrist : 1 Woche).

15. April : Lohnsteuer (1 . April - Dekade; keine'
Schonfrist ) . !

„ „ Etwaiger Differenzbetrag zwischen bereits ^
geleisteter Halbjahres - Vermögens-
steuer unh dem auf Grund der bis späte- >'
stens 15. April einzureichenden Vermögens¬
steuererklärung sich ergebenden Betrag die-
ser Steuer.

25 . April : Lohnsteuer (2 . April - Dekade; keines
Schonfrist ) . !

- - 1
— Bon der Eisenbahn . Vom Monat April ab wird i

auf den badischen Nebenbahnen der Sonntagsverkehr !
wieder durchgeführt , mit Ausnahme auf den Strecken i
Oberfchefflenz— Billigheim . Neckarbischofshctm—Hüffen - -
Hardt , Hagsfeld —Trümersheim lKarlsruher Lokalbahn ), ^
Rastatt —Schwarzach und Altenheim —Ofsenburg.

* 3n den Ruhestand versetzt wurde auf Ansuchen!
Oberlehrer Finckh in Göppingen, früher in Altensteig. ^* Bad Teinach, 1 . April . Die Krokusblüte auf
dem Zavelstein befindet sich gegenwärtig in voller Entfal- >
tung und bietet dein Blumenfreund eine schöne Augenweide.

'
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? re Obsibmänspekw ^ Stiftsprediger Groß in Stuttgart zum Prälaten undgen vst v auvere r n v hielt Svßvaumwekwr Lchaal - Krrchenrat Knapp rn Stuttgart zum OberkirchenratStuttgart am gestrigen Samstag einen lehrreichen Vortrag ernannt worden.über den Obstbau , zu dem sich auch Obstzüchter ans z . T . Versand von Milcherzeugnissen. Eine Be-entlegenen Gemeinden des Bezirks eingefundenhatten . Auf kanntmachung des Ernährungsministeriums bringt eine

.. . . . .
schrieb sie sofort wieder. Dann fuhr sie in ihrem Selbstfah¬
rer ins Dorf , um mit Wilhelm und Toni dieses erfreuliche
Ereignis zu besprechen.

Als sie wieder ins Schloß zurückfuhr , harrte ihrer dort
eine Ueberraschung : Bernd Eldringen war unvermutet ge¬
kommen.

Er half ihr vom Wagen.
„Durckilancht, diese Ueberraschung! " Sie streckte ihm beide

Hände entgegen, die er an seine Lippen führte . „Endlich
halten Sie einmal wieder Wort . Ich glaubte schon, Sie
hätten Ihr Versprechen , das Sie uns im Winter gaben , ganz
vergessen . Wir haben so viel von Ihnen gesprochen .

"
„Ah , daher hat mir so oft das rechte Obr
Sie lachte . „O , Durchlaucht ! Ganz recht ! Mtt

tüchtig gescholten, daß Sie uns noch nicht wieder die Ehre
gegeben haben.

" >
Er bot ihr den Arm und ftihrie sie ins Schloß. tt "d ,dann erzählte sie von Elianes Verlobung . und Haus E -wi-ds j

teilte ihre Freude darüber . Man laß bei kommen und
derte . Rott ^ arie batte einen Imbiß Herrichten lassen. Er¬
ringen erzäbfte ans der Garnison , sagte , daß jetzt alle die
liebenswürdige Gröftn Laudenberg vermißten.

„Und ich am meisten, " dachte er, „die süße , süße Frau ! "
Für seine Ruhe war es gut , daß sie fort war . Er hatte sie
nicht vergessen können , und ihr Liebreiz wirkte mit aller
Macht ans ihn . Er sab auf den Freund und sah den schwe¬
ren Ernst auf dessen Gesicht. Er fand ihn verändert , mager,
blaß , nervös geworden — und daneben die Frau in ihrer
lächelnden Unbesangenbett

„Tatsache , Gräfin , mm Sie uns nicht mehr beglücken,
schwärmt man von Ihnen .

"
„ Von der .geborenen Kraule' ? " warf sie mit leichtem

Lächeln ein.
„O . die .geborene Krause ' ist zu einer Berühmtheit aewor-

den . fett Majestät so huldvoll waren und seit Rudi Lasiert—"
Sie legte die Hand auf seinen Arm . „Ach , bitte , Durch¬

laucht , sprechen wir dock nicht dan->n . Es gibt so vieles, was
wirklich interessanter ist. „ Haben Sie uns da nichts zu
berichten ? "

„ Man erzählt sich , daß die Generalin von Woldeck dem¬
nächst ihre Verlobung mit einem Bankier Finzel in Köln ver¬
öffentlichen wird .

"

> einem Rundgang durch verschiedene Obstgüter zeigte der
z praktische Sachverständige die Behandlung der durch Hasen-' fraß beschädigten Bäume , den Schnitt der jungen und mn-
j gepfropften und das Auslichten der älteren Bäume , das
! Geißfußpfropsen etc . und machte auf verschiedene durch
- verkehrte Anlage oder mangelhafte Pflege verursachte
! Schäden aufmerksam. Abends hielt er im Hotel Adler
! einen Vortrag , worin er einleitend ausführte , daß die jungen
! Bäume — abgesehen von einzelnen Mißgriffen — Hierim
. allgemeinen gut gepflegt werden, während die älteren Be-
- stände teilweise von Vernachlässigung zeugen . Seine Aus-
! führungen über den Banmfatz, Schnitt , das Umpfropfen,
s die richtige Sortenwahl, die Behandlung der Krankheiten
i und Schädlinge etc . wurden allseitigdankbar ausgenommen
; und bei der sich , anschließenden Aussprache zahlreiche An-
! fragen an den Redner gestellt . Der Vorsitzende , Korbmacher
s K . Bliklen sprach ihm zum Schluß den Dank des Vereinsaus.

* Frcudenstadt , 1 . April . (Ausstellung in der Ge¬
werbeschule .) Am vergangenen Samstag und Sonntag
war die Gewerbeschule das Ziel einer überaus zahlreichen
Menge schaulustiger Besucher . Sowohl aus unserer Stadt,
als auch aus dem ganzen Oberami strömten Meister und
Lehrlinge mit ihren Eltern und Bekannten zusammen, um
die Ausstellung der Gesellenstücke, sowie der, in der Ge¬
werbeschule von den Schülern verfertigten Zeichnungen zu
besichtigen . Besonders am Sonntag Nachmittag konnten die
Ausstellungsräume die Zahl der Besucher zeitweise kaum
fassen : ein beredtes Zeichen , welch' großes Interesse der
Arbeit und den Leistungen des heimatlichen Gewerbes und
der Gewerbeschule entgegengebracht wird . Der Rundgang
durch die Ausstellung gab ein lebhaftes Bild von der Viel¬
gestaltigkeit der verschiedenen Gewerbe und Berufe . Für
die besten Gesellenstücke der hiesigen Lehrlinge konnten fünf
Preise ausgeteilt werden.

* Horb, 31 . März. Samstag nachmittag ist beim
Kloster die etwa 6 Meter hohe Mauer unter weit hör¬barem Getöse eingestürzt. Eine Dame , die währenddes Einsturzes nur etwa 5 Meter von der Unfallstelle ent¬
fernt war, Hütte leicht verunglücken können.* Rotlenburg» 30. März . Der Ga st Hof zum
„ Büre n " ging durch Kauf in den Besitz der Gewerbe¬
bank über , deren Absicht es seit langem ist, sich ein ei¬
genes Heim zu schassen. Der Hotelbetrieb wird bis aufweiteres unverändert fortgesührt.

Stuttgart , 1 . April . (Verbotene öffentliche
Umzüge .) Das Ministerium des Innern hat den
Grundsatz aufgestellt , für Umzüge oder Versammlungenunter freiem Himmel mit politischem Einschlag keine
Ausnahme von dem Verbot zuzulassen . Dementspre¬
chend wurde ein Gesuch der Vaterländischen Verbände
beschiedeu. Diese beabsichtigten aus Anlaß eines am
,26 .- 27 . April hier stattfindenden Deutschen TagsNus dem Schlossplatz einen Festgottesdienst abzuhaltenund dann in geschlossenem Zug nach dem WaldfriedhofM marschieren . Das Ministerium des Innern hat die
Abhaltung des Festgottesdienstes auf dem Schloßplatzjund den Zug nach dem Waldfriedhof nicht genehmigt.Dagegen wurde die Totengedenkfeier auf dem Wald¬
friedhof unter Verbot des geschlossenen An - und Ab- i
Marsches gestattet . In gleicher Weise mußte ein Ge¬
such der Bürgerpartei abschlägig beschieden werden,die am 1 . April nach einer Bismarckfeier in der Lie¬
derhalle einen Fackelzug zum Bismarckturm veranstal¬ten wollte.

ep . Kirchliche Ernennungen. Durch Entschlie¬ßung des Kirchenpräsidenten vom 1 . April ist Konsi- !
storialpräsident a . D . O . v . Zeller zum Ehrenmitglieddes Evang . Oberkirchenrats , Oberkirchenrat Finckh und

Kekhe weiterer Erretcyrernngen ver zurzeit nvch" ys
stehenden Vorschriften über den Versand von Milch¬erzeugnissen . Vo ml . April ds . Js . ab unterliegt nur
noch der Versand von Käse mit Ausnahme von Rund¬
käse nach Schweizer Art (Emmentaler ) der Genehmi¬
gungspflicht , und zwar nur , soweit er mittels Bahn,
Achse oder als Gepäck nach Orten außerhalb Württem¬
bergs erfolgt . Frei bleibt die Beförderung mittels
Post , die Beförderung mittels Achse oder als - Gepäckin Mengen bis zu 5 Pfund brutto für die einzeln«
Sendung.

Milchpreiserhöhnng. Da der Erzeugerpreis
für Frischmilch um 2 Pfg . für das Liter erhöht wer¬den mußte , steigert sich der Kleinverkaufspreis für
Vollmilch vom 1 . April ab auf 36 Pfg . Ter Preis,
für Magermilch mit 14 Pfg . bleibt unverändert.

Zum Eisenbahnerstreik in Württemberg.Die Reichsbahndirektion teilt mit : Die Streiklage istauch weiterhin unverändert . Betrieb und Verkehr sind!
regelmäßig . Die Beschränkung der Annahme von
Frachtstückgütern nach und von Stuttgart Hauptbahn¬
hof , Stuttgart -West und Heilbronn Hbf . wird heute wie¬
der aufgehoben werden.

Unter die Räder. Aus dem Gleis Böblingen-
Stuttgart bei der Blockstelle Prag wurde die Leicheeines etwa 20 Jahre alten Mädchens gefunden , das
vermutlich am Abend zuvor durch den Zug überfahrenund sofort getötet worden war . Man vermutet , daßes sich um eine auswärtige , in Stuttgart beschäf--
tigte Arbeiterin handelt , die vom Trittbrett geschleudertoert und überfahren wurde.

Ans dem Fenster gestürzt. Jn > der «Schwab-
straße hat sich heute nacht ein 30 Jahre alter lediger
Bankangestellter aus Göppingen , der aus 1. April seineStelle verloren hat , aus einem Fenster im 4. Stock ge¬
stürzt . Seine Leiche wurde heute früh gefunden.

Selbstmorde. In einem Hause der Hauptstätter -»
stratze wurde ein 33 Jahre alter Ingenieur tot aus¬
gefunden . Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung

i vor . — Bei Münster wurde die Leiche einer seit etwa
1 Woche vermißten , 67 Jahre alten Frau aus dem
Neckar gelandet . Auch hier liegt Selbstmord vor.

Cannstatt , 1 . April . (Aussperrung .) Die Arbei¬
ter von Höfer u . Co . , Ziegelwerk Cannstatt , 130 Mann,
sind wegen Festhaltens am Achtstundentag ausgesperrtworden.

Grotzfachsenheim, 1. April . (Wahl .) Bei der Neu¬
wahl des Stadtschultheißen erhielt Stadtschultheiß Vet¬
ter , der bisherige Ortsvorsteher , 612 von 618 gültig
abgegebenen Stimmen.

Hall , 1 . April . (Um die Saline .) Die Stadt¬
verwaltung will das Ergebnis der Verhandlungen mitdem Finanzministerium betreffend die Sicgesrenten
nicht abwarten , sondern ans möglichst baldige Ver¬
wendung des durch Aufhebung der Saline freiwerden¬den Areals zu industriellen Zwecken hinwirken . Ter
Gemeinderat hat daher beschlossen, alsbald Schritte zu
unternehmen , die geeignet sind , Verhandlungen mit
dem württ . Finanzministerium zwecks Erwerbung des
gesamten SalinearLals, . einLnletten . .

Friedrrchshafen , 1 . April . (Konkurrenz .) Die
Uferstaaten des Bodensses liegen gegenwärtig in regemKonkurrenzkampf zu einander , um den Bodensee-Frem-denverkehr an sich zu ziehen . Nachdem Bayern groß«
Erleichterungen im Fremdenverkehr hat eintreten lastsen , ist Baden einen Schritt weiter gegangen und vev-
zichtet überhaupt aus jegliche landespolizeisiche Aus-
enthaltsbewilligung , sowie auf die Meldepflicht derAusländer.

Griinkraitt , OA . Ravensburg , 1 . April . (Verschüt¬tet .) Im Käserei -Neubau von Junblut ist das Ge¬wölbe, vermutlich durch vorzeitiges Ausschalen , in sich!
zusammengestürzt und hat einen Sohn des Gipser«Frank von Ravensburg und einen Sohn des SchreinersBinder in den Trümmern begraben . Beide konntennur als Leichen geborgen werden . Ein dritter Arbei¬ter ist schwer verletzt.

^ Deine Reue sei lebendiger Wille, fester Vorsatz.
Klage und Trauer über begangene Fehler sind zu
nichts nütze. Plateu.
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Die Bauerngräsm.
Roman von Fr . Lehne.

(Nachdruck verloren .)
„Dank dir für dieses Wort , Eliane ! Ja , deine Heimat

ist bei mir , und du gibst mir mit dir das Beste , das meinem
Leben noch fehlte . Ich habe dich immer geliebt, so lange
ich dich kenne, und darum habe ich nie daran gedacht, eine
andere zu freien.

"
sind in süßem Erschauen fühlte sie seine Lippen ans

khrem Munde , den sie ihm willig überließ.
„Und so , meine liebe Rose , haben wir uns gefunden.

Durch Irrungen bin ich doch noch zu einem Glück gekommen,
bas so groß und tief ist , daß ich mich stündlich bitter Gott er¬
halte mir mein Glück!

Halte mich nickt für wankelmütig, meine liebe Rose,
baß ich jetzt von Gottsieb so sckreibe, Wie ick früher von
Hans Bnsto gesprochen hatte . Dock es gibt etwas , was die
größte Liebe löten mul- , und was zugleich das Samenkorn
für eine onv-70 Siebe ist.

D« , Gute , weißt, was hinter mir Regt . Das Leid «nd
die Pflicht haben mich geläutert, «nd jetzt — das fühle ich
genau — strnm ich das werden, was du einst für deinen Bru¬
der , den güttasten aller Menschen , wünschtest : ein
treuer , MMWBmisdoller Kamerad! Bei deinen Eltern wa¬
ren wir >» Wbr gflickstch sind . d ->ß ! f>r Gottlieb sich endlich
entMldsiW Mt . eine Frau m nehmen.

sind ZA WM werben wir kommen , sobald mein Doktor
ohne SmW» von einem R <tt - enten fow kann , der sebr schwer
krank ist u»ch rl.r ibn znawick ew sehr .iMemügnter Fall.

Für beute nur da« Wenige . Mit unserer Heirat wollen
wir auch nicht sgnae warten , .mein ^ oftor' iebnt stch nach
einem Heim ! sind ich denke, daß dein Mann einverstanden
lein wird , wie sich die Dinge für mich, die Witwe seines
Bruders , aetüat haben .

"
In bealücktem Staunen las Rosemarie diele ibr ff liebe,

Bberratckend oc?ommenc Nachricht . In herzlichen Worten

Rosemarie lächelte ein wenig. „Ah , sie heiratet wieder ?H
»Ja , Frau Rosemarie, ihre Finanzen sollen nicht ganz¬en Ordnung sein, dafür die Ansprüche um so größer, und die -

kann Herr Bankier Finzel , ein mehrfacher Millionär , den sie!im Juli in Scheveningen kenrren gelernt hat , vollkommen
befriedigen."

„In der Tat , das ist sehr interessant! Und weiter ? "
„In nächster Woche fahre ich nach München . CousineAdelheide hat Hochzeit.

"
„ Vielleicht werden Sie diesen Beispielen bald folgen,

Durchlaucht ? " nackte sie.
„Vorläufig nicht . Frau Rosemarie ! Ich habe die noch,nicht gefunden , der zuliebe ich meine Freiheit opfern werde!

Tch bin unverbesserlich , BekehrnngsvErsuchen gar nicht zu¬gänglich .
"

„Wirst du länger in München bleiben, Bernd ?" fragteda Hans Eckardt , „wir können uns da vielleicht treffen. "
„ Ach , habt ihr auch die Absicht, nach München? Famos , >wir ' Simen dann zusammen reisen!" ries er lebhaft, „das ^

verschönt mir die Reife."
Hans Eckardt läckette leise und unbestimmt. !
„Das wird Wohl nicht Mt geben . T --nn SehbewG!nimmt mich am seinem Doppeldecker als Passagier auf den« !

Fernflug Berlin —München mit .
" bemerkte er ruhig . Ein » !

schwere Stille herrschte nack diesen Worten . Eldringen sah .ihn betteten an . Er war erschrocken ; doch er war m sehr!Soldat , um da abzureden. Das war iedes freier Wille.Rosemarie war ganz blaß aeworden. '
„Nein ! " sagte sie da auf einmal ganz laut , und daun!

nochmal : „Nein ! "
Sans Eckardt blickte nach ihr . In seinen Augen flammt« !es ans.

„Warum nicht ? " fragte er gleichmütig , mit den Acksek«
zuckend . „Ich denke mir diesen Fernflug sehr interessant.Schon häufig bin ich mit Sehdewitz ansgestiegen .

"
Davon wußte sie doch gar nichts . Sie legte die Hand!anss Herz : sie dachte , man müsse es klopfen hören. Doch swzwang ihre Aufregung nieder.
„Du hättest noch nichts davon gesagt , Hans Eckardt , eSi— es war mir überraschend ! " kam es tonlos von ihre« !Lippen.

, (Fortsetzung folM ^



Ein Markstein zur Württ . Kirchengeschichte.
Der 1 . April , an dem die neue Verfassung der

ßanaelischen Landeskirche in Kraft tritt , bildet ernen
^ eutsanen Markstein in der Württemberg : ,chen Krr-
benaeschichte. Ta sich einst die Bischöfe der Refor- ,
»ation versagten , übernahmen notgedrungen dre evan- -
wischen Landesherren die Leitung der evangelrschen
kircke und übten sie durch das Konsistorrum aus,
vssen Ursprünge in die Tage Herzog Ulrrchs und
Nristophs zurückgehen. Mit der neuen Krrchenver - ,
stssung hören die engen Beziehungen zum Staat auf.
die evangelische Kirchenregierung, die noch aus der <
kand des zurückgetretenen Königs Wilhelm 11 - dre
»erste Leitung der Kirche übernommen hat , uberawt ,
»n 1 April ihre Befugnisse dem von der Landeskrr- ,
bsnversammlung und der Oberkirchenbehörde gewahl- :

Kirchenpräsidenten, Prälat 0 . Tr. v . Merz, dre ,
«ufaaben des Konsistoriums gehen an eine rern krrch- .
ick>e Verwaltungsbehörde, den Evang . Oberkirchenrat, .
»her . Das Verhältnis zum Staat wird durch dre ^
Leichsverfassung und das jüngst vom Landtag verab-
Uedete Staatsgesetz über die Kirchen bestrmmt ; dre .

der Beschlagnahme des Kirchenguts beruhenden -
^rfassungsmäßigen Pflichten des Staates zu stnan-
äellen Leistungen für die Kirchen bestehen ohne Ern- j
jHränkung weiter . , s

Die Kirche hat unter enger Begrenzung der staat- ,
«chen Aufsicht nunmehr das Selbstverwaltungsrecht .
»uf allen Gebieten ihrer Betätigung . Wesentlrcher ,
kinfluß auf ihre Geschichte kommt von jetzt ab der ^
frei gewählten Vertretung des evangelrschen Volkes , ;
dem Landeskirchentag , zu. Die Mrre begrüßenswerte c
Freiheit der evangelischen Kirche legt aber auch rhren .
Miedern neue Verpflichtungen auf , zunächst dre -
«flicht zur Entrichtung landeskirchlicher Steuern ; dre «
strchliche Steuerpflicht sollte aufgefaßt werden als j
Ehrensache und als ein Teil der allgemeinen krrch- j
sichen Dienstpflicht , die dem evangelischen Christen ge- ?
ßietet, an der Ausgestaltung seiner Kirche zur Volks- ,
ürche und zu einer Trägerin des Volksgewissens mrtzu- ^
«beiten . . j

- . i

Zur neuen Miete ab 1 . April . '
8m 1 . April tritt eine vollständig neue Regelung

der gesetzlichen Miete in Kraft . An Stelle der bis- j
herigen Einzelaufschläge für Verwaltungskosten, für l
laufende und für große Jnstandsetzungsarbeiten wrrd s
künftig ein einheitlicher Satz von 35 Prozent der s
Friedensmiete (in Goldmark) erhoben. Dazu kommen ;
die bisherigen Betriebskosten (Hausgebühren , Steu - ;
ern usw .) , die aber vom Hausbesitzer in dem runden j
Betrag von 25 Prozent der Friedensmiete erhoben -
werden dürfen , sodaß sich im Normalfall ab 1 . April
eine gesetzliche Miete von 36 plus 25 -- 60 Prozent j
der Friedensmiete ergibt . Neu ist weiter , daß der :
llntermieterzuschlag , der Geschäfts- und der gewerbliche l
Zuschlag wegfallen, daß aber von Geschäftsräumen
jeder Art , seien sie Teile einer Wohnung oder nrcht , i
statt der 60 Prozent der Friedensmiete 100 Prozent j
derselben, die Umlagen hierin eingerechnet , erhoben ;
werden. Für Geschäftsräume innerhalb einer Woh- j
mrng gilt dieser erhöhte Satz von 100 Prozent jedoch ;
nur dann , wenn eine das gewöhnliche Maß erheblich j
übersteigende Abnützung der Mieträume vorliegt , und <
selbstverständlich gilt die Erhöhung nur für diejenigen
Teile der Wohnung, in denen der Geschäftsbetrieb
stattfindet, nicht auch für die , die nur für Wohn - s
zwecke benützt werden. Die Erhöhung der Miete auf s
100 Prozent tritt weiter ein bei allen Wohnungen, !
deren Friedensmiete 2000 Mark und mehr beträgt.
Als Friedensmiete gilt der am 1 . Juli 1914 für die l
Mieträume tatsächlich bezahlte Mietzins . Wenn die i
Räume damals nicht oder zu einem vom ortsüblichen ,
Mietpreis erheblich abweichenden Mietzins vermietet §
waren, oder wenn sie inzwischen erhebliche Aenderungen j
erfahren haben, gilt als Friedensmiete der ortsübliche :
Mietzins . Lag dem Mieter neben dem Mietzins die :
Ausführung gewisser Jnstandsetzungsarbeiten (Weiß- !
neu von Küche , Kammern und dergl .) auf eigene -
Kosten ob , so gilt als Friedensmiete ein entsprechend r
höherer Betrag . Die Erhöhung beträgt 5 Prozent des ?
Kriedensmietzinses, es sei denn, daß besondere Um- i
stände eine höhere höhere oder niedrigere Bemessung i
begründen. Im Streitfall entscheidet das Mieteini - '
siungsamt. Bemerkt wird ausdrücklich noch , daß mit f
der neuen Regelung alle bisher zu bezahlenden' Einzel- '
und Sonderzuschläge wegfallen und daß in den Be- -
triebskosten, für die der Hausbesitzer den runden Be- ;
trag von 25 Prozent der Friedensmiete berechnen darf , i
seine sämtlichen Auslagen für Hausgebühren ein- -
schließlich Treppenbeleuchtung, Kaminfegerkosten und ,
dergl . , auch die Gebäudesteuer und die neue Miet- l
steuer und ebenso die Versicherungsgebühren enthal- -
kn sind , sodaß für den Mieter weitere Nebenleistungen ;
nrcht mehr in Frage kommen . s

ep . Eine englische Ehrenerklärung für deutsche Mis¬
sionare . Es ist bezeichnend , wie in England ein
Stück Kriegslüge über die Deutschen um das andere
abgebaut wird . So veröffentlicht jetzt der Generalsekre¬
tär der christlichen Jungmünnerbewegung Englands
aus Grund eingehender persönlicher Umfragen in In¬
dien eine Erklärung , worin er die in der englisch
redenden Welt verbreitete Verleumdung, als hätten
die deutschen Missionare versucht , während des Welt¬
krieges Unzufriedenheit unter den indischen Angehöri¬
gen ihrer Kirchen zu erregen , als völlig unbegründet
bezeichnet. Tie deutschen Missionare seien natürlich
während des großen Kampfes innerlich auf seiten
ihres Vaterlandes gestanden , aber irgend ein Akt de?
Auflehnung gegen die britische Regierung lasse sich
ihnen nicht Nachweisen. Dagegen hätten sie Großes
geleistet für ihr christliches Werk . Somit wird nun auch
von englischer Seite die schmähliche Vertreibung der
oeutfchen Missionare aus ihrem indischen Arbeitsfeld
iatsäcklickfür unaerecküfertiat erklärt.

Ravto . Am Sonntag , 30 . März , sind zwei wich¬
tige Rundfunkstellen eröffnet worden : die Sendestellen
Frankfurt a . M . und München. Beide haben die¬
ses Ereignis durch eine besondere Veranstaltung ge¬
feiert , — Frankfurt mittags 1 °2 Uhr im "Saal des
Bürgervereins , München , nachmittags 5 Uhr in der
Universität — , bei der auf die Bedeutung des deut¬
schen Rundfunks hingewiesen und von den Vertretern
der verschiedenen Behörden und Gesellschaften die Glück¬
wünsche zu diesen: Tag ausgesprochen wurden . Ter
Beginn der regelmäßigen Sendens ist auf den 1 . April
festgesetzt.

Handel und Verkehr.
Amtl. Berliner Devisenkurse v. Dienstag , 1 . April;
(Die Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk .)

Amsterdam 100 Gulden
Brüssel 100 Franken
Christian!« 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neuhork 1 Dollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
T .-Oesterreich 100 000 Kr.
Prag 100 Kronnen
Goldanleihe
Dollarschätze

Geld: Brief:
155,36 156,14
18,45 18,55
56,86 57,14
68,83 69,97

111,22 111,73
18,45 18,55
18,055 18,145

4,19 4,21
23,44 23,56
73,42 73,73
56,86 57,14

6,08 6,12
12,71 12,79

4,2
84,25

Buntes Allerlei.
Ostung . Ter bekannte Leipziger Schrift-
Reimann , der Verfasser des amüsanten

vom „Geenig" (König) , wurde in Breslau
^ einen Vortrag halten wollte , und

k. .'!LVeranlassung des in Schlesien ansässigen
Königs August Friedrich von Sachsen. Es

Endeln^ ^ eine zivilrechtliche Verhaftung zu
N-Ntz- egeyre« für ein WoWrrimtzgesstz . Bei den Ver-

A Zungen des 18. Deutschen Mietertages in Tres-
das « in einer Entschließung der BundesleitungVertrauen ausgesprochen und der Erwartungu^ ruck gegeben , daß die Bundesleitung das Volks-
T ^ t

"
durAührt !

^ ^ stehenden Mitteln

Schloß des Herzogs von Westminster.
^ prachtvollen Schloß des Herzogs von West-

während der Herzog und seine Familie
blio^ p? Schadenfeuer aus . Tie berühmte Bi-
üreisp» Herzogs konnte durch das tatkräftige Ein-
bsrü bm ^ stnerschast gerettet werde " ,/während viele
^ d-° -I» Raub

. ! -

Berliner Börse, 1 . April . Tie Börse verkehrte heute
wieder in sehr schwacher Tendenz. Tie Unklarheiten
hinsichtlich der Ermäßigung des Börsenumsatzstempels,
sowie die Spannung in Erwartung der Bekanntgabe
der Sachverftändigenberichte lähmen jede Unterneh¬
mungslust . Es kommt hinzu , daß sich am Quartals-
Wechsel die Geldmarktlage etwas schwieriger gestaltet.
Heute wurde für tägliches Geld bereits 1 pro Mille
Pro Tag und für Rentenmarkkredite 3 Prozent mo¬
natlich gefordert.

Frankfurter Börse, 1 . April . Ter Stimmungsum¬
schwung, der gestern im späteren Verlauf der Börse
hervortrat , brachte eine leichte Abschwächung für die
Effektenbörse , die sich auch auf den heutigen Verkehr
übertrug . Tie Tendenz war nicht ganz einheitlich,
doch überwiegend schwächer . Vielfach wurden wieder
Gewinnrealisationen vorgenommen. Vereinzelt kam es
auch zu Angeboten, so daß die Kurse weiter ab¬
bröckelten.

Stuttgarter Börse, 1 . April . Tie heutige Börse ver¬
kehrte leicht abgeschwächt. Nach einigen belebteren Ta¬
gen ist wieder eine völlige Verflauung eingetreten.
Bankaktien nachgebend , nur Notenbank plus 6 ge¬
fragt . Brauereien bei kleinem Geschäft meist behaup¬
tet . Ravensburg und Württ .-Hohenzollern etwas schwä¬
cher . Wulle leicht anziehend. Maschinen - und Metall¬
aktien uneinheitlich: Daimler rationiert minus 0,1,
Feinmechanik minus 1 , Junghans minus 0,3 , Larip-

' heimer minus 2. Nahrungsmittelwerte schwach . Tex¬
tilwerte abgeschwächt: Erlangen minus 0,75 , Kolb und
Schüle 0,8 . Von sonstigen Werten : Anilin minus 0,6,
Deutsche Verlag unverärrdert , Salzwerk Heilbronn mi¬
nus 2.

Zehnte Stuttgarter Grossisten - und Export -Sonder-
messe der Edelmetallindustrie . Tie 10 . Grossisten - und
Export-Sondermesse der Edelmetallindustrie findet von
Donnerstag , 12 . Juni , bis Dienstag , 17 . Juni 1924 im
Handelshof in Stuttgart statt . Diese Biiouteriefach-
messe , die lediglich dem Einkauf von in- und ausländi¬
schen Grossisten und Exporteuren der Branche dient,
findet steigende Beachtung ünd Anerkennung Sei den
in Betracht kommenden Kreisen.

Stuttgart , 1 . April . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag waren zugeführt : 69 Ochsen (unverkauft
9) , 41 (3) Bullen . 160 (20) Jungbullen . 159 (10)
Jungrinder , 91 (20) Kühe , 85 Kälber , 563 Schweine,
20 Schafe . Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in
Goldpfennigen : Ochsen erste Qualität 39— 43 , zweite
26—34, Bullen erste 32—35 , zweite .24—29 , Jung-
rinder erste 43— 47 , zweite 35—40 , dritte 26— 33 , Kühe
erste 28—33, zweite 18—26, dritte 11 — 17 , Kälber
erste 64—56 , zweite 47—51 , dritte 58—44 , Schweine
erste 64—67 , zweite 60—62 , dritte 53—58 . Verlaufdes Marktes : bei Kälbern langsam, sonst mäßig belebt.

Mw , 1 . April. Dem Schlachtviehmarkt wurden
7 Farren , 14 Kühe , 12 Rinder , 139 Kälber , 131
Schweine zugeführt . Erlös aus 1 Pfd . Lebendgewicht:
Bullen erste Qualität 30 — 34, zweite 23—27 , Jungrin¬der erste 36—40 , zweite 32—35, Kühe erste 26—30,
zweite 18—25 , dritte 8—16 , Kälber erste 60—63, zweite
44—49 , dritte 38—44 , Schweine erste 56— 62 , zweite
62—65, dritte 48- 50.

Württ . SchweineMärktevom 1 . April. He-ilbronn:
Zufuhr 203 Milchschweine und 10 Läufer . Stückpreis

Unsere Zeitung bestelle« !

20—28 bzw . 35— 45 Mk. — KünzelsaN: ^ ufiHk
275 Milchschweine, 5 Läufer . Paarpreis 46 —65 bzw.
88 Mk. — Schwenningen: Zufuhr 22 Milch- un6
1 Läuferschwein . Das paar Milchschweine galt 44— 50
Mark . — Kirchheim: Zufuhr 200 Milchschweine und
10 Läuferschweine . Stückpreis 16—26 bzw . 40—60 Mk.
— Vaihingen « . E . : Zufuhr 240 Milchschweine und
10 Läufer . Paarpreis 36—60 bzw . 95—200 Mk.

Mannheimer Bichmerkt, 31 . März . Zutrieb : 191
Ochsen, 123 Bullen , 449 Kühe und Rinder , 453 Kälber,
67 Schafe und 833 Schweine . Preise (in Goldmark)
per 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen : 1 . Klasse 42—48,
2 . Kl . 36—40 , 3 . Kl. 30 , 4 . Kl . 28—30 ; Bullen 1 . Kl,
36- 40 , 2 . KMsse 34— 36 , 3 . Kl . 30— 34 ; Kühe , I . Kl.

' 44—50 , 2 . Kl. 40—46 , 3 . Kl . 34—36; gering ge¬
nährtes Jungvieh 1 . Kl . 26—32 , 2. Kl. 18—26 ; Käl¬
ber 2 . Kl. 60—64 , 3 . Kl. 54—58 , 4 . Kl. 42—48 ; Schafe

, 1 . Kl. 32—36 , 2 . Kl. 28—32 , 3 . Kl . 26— 30 ; Schweine
s 1 . Kl. 67—69 , 2 . KI . 67— 69 , 3 . Kl. 68—70 . 4. Kl,
z 66—68 , 5 . Kl. 62—66 , 6 . Kl. 54—60 Mk . Markt¬

verlauf mit Großvieh ruhig,
Bom Stuttgarter Wochcnmarkt am 1 . April . Am

Heutigen Wochenmarkt haben die Eier- und Butter¬
preise einen weiteren Rückgang erfahren . Eier waren
schon um 9— 10 , gute Turchschnittsware um 10— 11,
schwerste Eier um 12 Pfg . zu haben . Ter Preis für
Landbutter fiel auf 1,8—2 Mk . , der für Tafelbutter
auf 2,1—2 . 3 Mk.

* Nagold , 29 . März . (Fruchtschranne.) Zugeführt:
31,66 Ztr . Weizen, 32,22 Ztr . Gerste, 39,85 Ztr . Haber,
1 Ztr . Roggen , und 0,85 Ztr . Erbsen . Preis für 1 Ztr.
Weizen 11 —12 Mk ., Gerste 10,20 —11 Mk . , Haber 9—9,50
Mk ., Roggen 10,50 Mk . , Erbsen 24 Mk . Außer der Gerste
alles verkauft.

Lehle Nachrichten.
Zum Hitlerprozeß.

WTB . München , 2 . April . Bei der Urteilsverkündung
im Hitlerprozeß fehlte von den 10 Angeklagten Oberlandes¬
gerichtsrat Pöhner , der erkrankt ist . Das Straßenbild
zeigte gestern Abend wieder das gewohnte Aussehen. Dem
Vernehmen nach wird die Jnfanterieschule , deren Schüler
bekanntlich in den Hitlerputsch verwickelt waren und in
deren Räumen sich der Hitlerprozeß abgespielt hat , dauernd
von München verlegt werden . Die Schule soll nächstens
nach Dresden kommen.

Ein Zwischenfall.
WTB . Berlin , 1 . April . Die Korrespondenten Ber¬

liner Blätter melden aus München : Nach Beendigung
des Prozesses kam es auf dem Korridor der Kriegsschule
zu einem Zwischenfall. Regierungsrat Balß von der-
Münchener Polizei forderte General Ludendorff auf,
aus Sicherheitsgründen sein Auto nicht auf der Straße,
sondern im Hofe des Gebäudes zu besteigen und nicht auf
seinem gewohnten Wege durch die Stadt , wo bereits Tau¬
sende den General erwarten , nach Ludwigshöhe zurückzu-
sahren, sondern einen Umweg zu machen . Ludendorff
widersprach erregt , achtete auch auf eine nochmalige Auf¬
forderung nicht und schritt zur Türe . Daraus drängte sich
Regierungsrat Balß an ihm vorbei und schloß unmittelbar
vor dem General die Tür ab . Balß setzte sich darauf mit
seinen Vorgesetzten in Verbindung und einige Minuten
später wurde Ludendorff der Weg zur Straße freigegeben.
Dort wurde er dann von der auf ihn wartenden Menge
stürmisch begrüßt.

Eine Ablehnung und Drohung.
WTB . Berlin , 1 . April . Wie mehrere Blätter aus

Essen melden, lehnte in den gestrigen Besprechungen zwischen
der Micunr und Vertretern der Bergarbeiterverbände die
Micum das Verlangen der Verbünde auf Hinzuziehung zu
der: Verhandlungen über eine Verlängerung der am 15.
April ablaufenden Micumverträge ab . Die Micumver-
treter betonten , falls die Reparationslieferungen nach dem
15 . April aufhören sollterr» würden seitens der Besatzungs¬
behörden Maßnahmen ergriffen, , die gegebenenfalls eine
Wiederstillegung der Beiriebe zur Folge hätten.

Der Eisenbahnerstreik.
WTB . Nürnberg , 2 . April . Die Rangierarbeiter im

Rangierbahnhof Nürnberg haben die Arbeit niedergelegt,
j weil ihre Forderung auf Wiedereinführung des 8 - Stunden-
j tages abgelehnt worden ist.

WTB . Karlsruhe , 2 . April . Der Eisenbahnerstreik
j ist im Abflauen begriffen und im allgemeinen auf Mann-
! heim, Heidelberg und Umgebung beschränkt . Im Rangier-
j bahnhof Karlsruhe haben sämtliche streitenden Arbeiter

den Dienst wieder ausgenommen.
WTB . Mannheim , 2 . April . Tie Lage im Eisen¬

bahnerstreik ist heute Nachmittag unverärrdert geblieben.
Der Güter - und Personenverkehr wickelt sich ohne jegliche
Störung ab.

" Königsberg , 1 . April . Im Reichsbahndirektions¬
bezirk Königsberg weigerte sich ein Teil der Bahnarbeiter,
die in der Zeit vom 15 . März bis 15 . Oktober zur Aus¬
nützung der günstigen Jahreszeit angeordnete lO stündige
Arbeitszeit auszuführen , woraus sie fristlos entlassen wurden.

Generalstreik in Ostoberschlesien.
WTB . Berlin , 1 . April . In Os . oberschlesien ist nach

einer Meldung des „ Berliner Tageblattes " auf den Gru¬
ben - und Hüttenbetrieben der Generalstreik proklamiert
worden, da die Arbeitnehmer die Forderungen der Arbeit¬
geber auf Verlängerung der Arbeitszeit nicht anerkennen
wollen. Im Rpbniker Kohlenrevier streiken bis 75 Proz.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind 500 Polizei - ,
Mannschaften von auswärts herbeigezogen worden.

Für die Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk,
Truck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.



« ltensteig-Madt

Bauakkord.
Die bei Erbauung einer Dopptlwohnhrrrsts vor«

kommenden Bauarbsiteu wle r
Grab-, Maurer- und Betonierungsarbeiten.
Zimmerarbeiten einschl. Schindel- u . Bretter-
vertäserung , Schmied- und Flaschnerarbeiten,
Gipser- , Schreiner- , Glaser- , Schlosser- , An-
streich - und TapeZier -Arbeiten, ferner Eisen¬
balkenlieferung

sollen nach de« PrrtSlistkuvnfah -len vergeben werden.
Lrsttragrnde Uatemehmerwerden asfgefordert, ihre Offerte

mit «ltsprrcheade» Aufschrift versehe», spätestens dis
Gamstag , de» S. April , mittags L» Uhr bei der
Unterzeichnete» Stelle einzureichen, woselbst P Lir, Voran¬
schlag und Bedingungen zur Einsicht anszrlegt sind.

Zuschlagsfrist eine Woche.
' « ltensteig, den 28 . Mär, 1SS4.

Gtadtdauamt : Henßler.

Llllldv. VezNsverüll EM.
Thomasmehl

ist eingetroffrn . Dir Geschäftsstelle.

Zm Kmilmtim8
empfehle ich mein gut sortiertes Lager in U

Lasch . ff«
jrder Aukfi owie

SeWk . St kW«
«. f . « . ^

Sämtliche Schleiferei «ad Rep iratur
wird vo« mir gewtffenhaft «. sauber aus geführt

kr . Koller , Messerschmied
Alteustei

Baustangen.
Wir kaufen lausend größere und kleinere Posten

Vau* rmd Hagstange« und erbitten Angebote,

SchMMdk! VüMselWst
« . b . H

Nagold

kür ÜLS kiübjskr empksklsn vir aor

llörren- Lnsdsll-Mk »
in morieruen Normen, verscdisclenen

würben unü allen örööen.
k'ilLletitv Nk . 4.50, 5.00, 7.50

Nk . 6.50 , 9.50
H » »rl»ütv Nk . 12.50
Vel »url »ütr Nil . 10.00 , 21,00
8t «tl dldte , ZIlitLe » .

« » «I Les»I»irI»«ii>«Ivii
von 6.50 Nk. SN

Lülirirltül »««»,!«» billigste Preise.

LWkdW VillibM Wtsi

llltenrttig.

Meitekiisell
'' ru» poiiiren

iinäen äauernäe öeschättigung, auch solche, sie sich noch äa-
raut einsrbeiten wollen.

Lutz L Weiß
« . M . V . ff

Zumweiler Gemeinde Neberberg.

Stangen- und
Prügelholz-Verkaus.

Verkauf « aus dem Pflegschaftswald am Freitatz» de»
4 . Npr l, «achmltag- K Uhr im Gasthaus zum Hrsch
in Heselbroan, aus Fciywald Hintere Halde, Markung Ueber«
berg

Baustangen , Ficht. , Klasse I 33 Stück
»» », », H 97 »»

. . HI 20
Hagstangen , Ficht. , Klasse I 78 Stück

„ H 66
Hopfenstangen, Ficht. , Klasse I 76 Stück
Prügelholz 36 Raummeter Forchens und
3 Los Reis.

Liebhaber stad eingelade ».
Der PflegerGeorg Gchleeh , alt

Telefon Heselbronn 8.

, LItziäör - Uüä /
86dÜr26II26UM /

MilliM llüxer Mmteig /

osr -apL s itsn

Lu rnO^ snnera ran ^ ^ausr -^asten

fr-^ Uo ^ röorf
!>II»!!I»»I!I» II

Altensteig.
Empfehle von frischen Sendungen:

- »SNmklck^
so wie in Eimers ä 5, 10, uud 35 P >d.

Orangen -Marmelade . 1 Pfd . 50 ^
Preiselbeeren

mit reinem Kristallzucker eingekocht 1 „ ^Ll .8ü
Kunst-Honig 1 Pfund-Würfel . . . . 60 ^
Edel-Kunsthonig offen . . . 1 Pfd . 1 .—

( K . ühstück^perlr)
Hagenbutten-Marmelade offen 1 Pfd . ^ 1 .50

„ „ 1 KZ Eimer , erwart. „ 3 —

Den Herren ranümirte«
empfehle

Kochsalz,
Viehsalz.
CSmeiev

als:
Unrerne
ffotkiee
Ssrtarairlee
llngerrenrsme«
Mohnsave«
cbvmotvrgrar
«rsrmirchnng
Zaatwiche«
7uttrr-6rvrrn
7iachr-§awe«
ffanl-Zame»

Nitz BWtt jr.

Sestellnngen aur

Hrmi.Ztch
nimmt fortwährend entgegen
ehr.ffmrr.kvhauren. T-l .i7.

llltenrreig.
Zn meinem Engrosgeschätt

iinäet ein junger Mann aus
achtbarer familie eine gute

I-KÜIÄgHk
lVilüklA kr85.

vMilzchsitöil
ISr SodSrkloa , EomdLkto
n. krlvat« ltstskt »ctuisll

ullü pralivsrt clis
M. 8 l«ic«r'sck » Nnrstckr.

Ich suche aut1. 5. 1924 ein
tüchtiges

rmr beihiife im Haushalt unck
kleiner Landwirtschaft . Hoher !
Lohn, familiäre öehanälung.

7ra« M. Zchiünllerer ^
Unterrelchenbach O .-Zi. 6alw . »

kbbanren.

wirä rum dalchgen kintritt ein
tüchtiger junger

Itnscdl
sowie iür Miang Mai ein
orüeutllches anstänciiger

siMäcken
für 7immer unä Wirtschaft.

Schill r . rvslükor«

6dr. OurAdarü jr.

Ult -ufteig
Herrenhüte °on Mk 3 .40 an
Herrenmützen . . 1 .40 ..
Knabenmützen . 1 .20 .

empfichlt

Karl Walz, M° und MhWW,

Wo
Kaufe ich am besten n.
billigsten einen wasser¬
dichten Gummimante! ?

Iil. 8Mll88 illklzM

Alles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in dsr Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen " .

O

^ -

aller Art in großer Auswahl
sür Kinder undErwachsene

Paul Rsuchle
Ealw.

Mä«tel r.2§
priva tzual . s os «n<l < "
exira prima 4.2§ ««<l ^ ^
Schläsche rxtr.pr . lrslllrs
strbirgrüechtn pri «s ^ "
extra prima s.so r.r»

billig. Katalog gratis.
8milL -vy,Hild-shit « .

kvdaure«.
6in paar schöne, starke

Kufer-
sisüiöse

> verkauft
Lhrirtis « fferter.
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